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Jeder Mensch lernt zunächst se1ne Muttersprache. interessliert ISt, das Gespräch mıt „den anderen“
Man kann seıne Muttersprache wechseln, INa  — also gerade sucht un! braucht. In Hochschule
ann eiıne Fremdsprache lernen, aber NUT, WE und Schule geht authentische Posıtionen,

bereıts eıne Muttersprache gelernt hat. Der dıe nıcht dıstanzıert un! teilnahmslos vorgetiragen
Religionsunterricht mu{ se1ın Ww1e€e muttersprach- werden können, sondern Engagement und Per-
lıcher Unterricht ıIn eıner der Religionen bzw. sonalıtät ertordern. Zukuntt hat arum 1Ur eın
der Weltanschauungen unseTrTes Kulturkreises olaubwürdiger, „posıtioneller“, authentischer
(Rıchard Schröder). Ferner würde eiınem Religionsunterricht, der sıch reıliıch gerade nıcht
Einheitstach Relıgıon eıne ıntegrative Leistung absolut SELZEH darf, sondern das Gespräch mıi1t
abverlangt, welche nıcht einmal die einschlägigen anderen suchen mu{
Fachwissenschatten (evangelısche un: katholı1- Hıer annn 6S eher un! adäquater einem relı-
sche Theologıie, Religionswissenschaften USW.) z10Ösen Lernen qUa Perspektivenübernahme bzw.
e1ım Stand der Dınge eısten vermogen. Perspektivenanverwandlung kommen. Wıe sollte

7Zu problematisıeren 1st schliefßlich das Bıl- uch eıne rel1216s neutrale der AI dezidiert ATC-

dungsverständnis, das solch einem Einheits- lıg1öse Religionslehrkraft eiınen authentischen
Religionsunterricht zugrunde läge. Bıldung ware Religionsunterricht erteılen, der gelebten rel1g16-
1l1er Ja verstanden als e1ın sachkundiıges un: MOg- SCI1 Überzeugungen gerecht wird? Koönnte ELW

lıchst neutrales Intormieren ber möglichst vieles. eın völlıg unmusıkalischer Musıklehrer der eıne
In der Bıldungsdiskussion wırd demgegenüber völlıg amusısche Kunstlehrerin ıhr Fach überzeu-
ımmer wıeder zurecht auf eın anderes Bıldungs- vungskräftig unterrichten? Nur ın einem Posıtion
verständnis abgehoben, das gerade N Gründen beziehenden Religionsunterricht können sıch

Schüler abarbeiten und ihre relig1ösen Auffas-der Entfaltung der Person der Vermittlung VO

posıtionellen un! authentischen Standpunkten SUNSCH klären. Werner Rıtter

Leben 1ın der [egalıtät ın Deutschland

Asylbegrenzung und die Eınwanderung VO vabe. Die Bischöte serizen ın diıesem Vorgehen ıhr
qualitizierten Arbeitskrätten stehen 1ın der 13De- Vertrauen 1n die moralısche Urteilsbildung der
batte die Eınwanderungs- un:! Asylpolitik Deutschen. Über Aufklärung, Intormation un
1m Vordergrund. Es scheıint offensichtlich, da 1ın eine angebotene christliche Retlexion suchen S1Ee
der Polıitik Umfragen berücksichtigt werden, die überzeugen.
besagen, da{ß Deutsche „eher wenıger als mehr Zu Motiven UuN Fakten: Was motivıert Men-
Ausländer 1n Deutschland“ (Die Welt, schen, die bısweilen lebensgefährliche Einschleu-
möchten. Sozialpsychologische un parteipoliti- SUuNg 9 deren einz1ıge Aussıcht UNSC-
sche Gründe haben erhebliches Gewicht. sıcherte Lebensverhältnisse ın Deutschland

Da: eıne vänzlıch andere Herangehensweıise darstellen? FEın SCHAUCICI Blick auf diıese Mo-
4A Mıgration un:! iırregulär Eingewanderte MOg- t1ve offenbart eıne Vieltalt VO Gründen: Es
ıch ISt, beweılst der Berliner Erzbischof, Kardı- sınd Famıiliıenangehörıige, dıe mıiıt ihrer legal 1ın

Deutschland ebenden Famıuılie seınnal Georg Sterzinsky: Er geht VO authentischen
Lebensituationen VO Mıgranten AaUs, oreift Ana- möchten; sınd Manner, Frauen un:! Kınder, die
Iysen über Ursachen auft un! unterzıeht s1e einer Opfer VO Menschenhändlern wurden; politische
ethischen Retlexion Aus solchen Überlegungen Flüchtlinge, die Angst haben, nıcht anerkannt
lassen sıch polıtische Handlungstfelder erschlie- und 1n eine Heımat abgeschoben werden,
en Das Wort der bischöflichen Kommuissıon S1E sıch 1ın Lebensgefahr bringen; Arbeıtssu-
für Migrationsfragen „Leben In der Illegalität 1n chende, dıe mMi1t ıhrem Lohn ıhre Famıilien nNntier-

Deutschland eine humanıitäre un: pastorale stutzen, und eben uch jene, dıe mi1t dem Zıel, krı-
Heraustorderung“ “ stellt sıch dieser Agl minelle Straftaten begehen, einreıisen.
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Die Ursachen für das Phänomen der Megalıtät werden wehrlose Opfter VO Erpressung, VO

finden sıch entsprechend 1n unterschiedlichen Nötigung kriminellen Strattaten bıs hın 74

Bereichen wıeder. Gründe sınd zahlreiche De- sexueller Belästigung un Mißbrauch.
taıls des Asylgesetzes w1€e der „Drıittstaaten- 7u den gesellschaftlichen Meıinungen: Die SS
regelung“ der die Schwierigkeit VO Asyl- genwärtıge Praxıs der Medien führt eiıner
suchenden, Nachweise für ıhre Vertolgung auf tokussierten Wahrnehmung auf die Stratbarkeit
der ott dramatıschen Flucht n sammeln. We1- VO Iegalıtät, hne aufenthalts-, arbeitsgeneh-
terhın erd die Anwendung des Asylgesetzes migungsrechtliche un strafrechtliche Iegalıtät

unterscheıden (16; 41) Dadurch ÖördernZNachteil der Flüchtlinge gehandhabt: Lang-
jährıge Vertahren stellen die Geduld der War- Medien e1in gesellschaftliches Klima, 1ın dem den
tenden auf eıne harte Probe:; währenddessen ırregulären Mıgranten das unaufgearbeıtete Vor-
leben S1€e ın gänzlicher Unsicherheit. Im Aus- urteil eıner häufigen Straftälligkeit JAbs

schlägt. Gleichwohl erweısen sıch die Betrof-länderrecht sehen dıe Mitglieder der Kommıis-
S10N die Regelung des Familiennachzugs als tenen aufgrund iıhrer schwierigen Lage A der
besonderes Problemfteld, weıl eıne restriktive Regel  CC 19) als sehr ZESEIZESLIFCU. Dieses Klıma
Praxıs M1t der grundgesetzlichen Schutzwür- der „SOZENANNLCN Überfremdungsängste 1n der

Bevölkerung“ (18) führt eıner restriktivendıgkeıt VO Ehe un! Famiaıulie und dem katholi-
schen Familienbild unvereinbar 1St. Ausländer- un Asylpolitık. Von daher trıtft das

7ur soz1alen Sıtuation: Die VO der Kommıiıs- Urteil den Kern, da: Leben ın der Megalıtät 1B
S10N betrachteten iırregulären Mıgranten sınd ba Deutschland ottizıell gesellschaftlich un! polı-

Menschen, dıe hne Auftenthaltsrecht un! tisch geächtet“ 21 wird
hne Duldung in Deutschland leben un! sıch Ausgangspunkt der ethischen Orıentierung
damıt AUS rechtlicher Sıcht stratbar machen. Dıie der Schriuftt 1St diıe Würde des Menschen als Eben-
daraus erwachsende ständige Bedrohung durch bıld Gottes, dıie unterschiedslos jedem Menschen
Aufdeckung tührt im soz1ıalen Leben der betrot- zukommt. Die Bıbel oibt Hınweıise auf den
tenen Menschen einer taktiıschen Recht- Umgang miı1t Fremden (Z Verbot der Ausbeu-

losıgkeıt, weıl Personen, die VO ihrem Status tung), und Jesus entgr' EeNZL die Nächstenliebe
erführen, 1€es Aa Anzeıge bringen müfsten, ber das eigene 'olk hınaus auf alle Menschen.
wollten S1C nıcht ihrerseıts straffällig werden. Menschen außerhalb der Kırche sınd explizıt dıe

SCrStICH Adressaten der Botschatt VO yanzheıt-DDıies tührt Eerstens dazu, da{iß selbstverständ-
liche Angebote 7A06 soz1ıalen Sıcherung nıcht lıchen Heıl des Menschen, das auch seıne kon-

kreten Lebensbedingungen umta{st“ (38). Die Be-wahrgenommen werden und verursacht oravie-
rende Nöte 1n der Gesundheıutsversorgung: ter- SCOHHNULLS MmMI1t den ausgegrenzten un: VELSCSSCHEI
benskranke Menschen sıechen dahin; Schwan- Menschen gehört iın den „Innenbereich chrıst-

DCIC sınd auft dıe unfachmännische Hılte VO lıcher Gottesbegegnung”.
Die Identitikation Jesu mM1t den AusgegrenztenAngehörıigen verwıesen, sS1e nıcht aut

sıch alleın gestellt bleiben. Aus diıesen wıdrıgen tindet ZU111 Beispiel 1 Matthäusevanglıum ihren
Umständen resultıieren weıtere Folgewirkungen: Ausdruck: „ Was ihr für eiınen meıner geringsten
So werden der unsicheren Sıtuation be] Brüder habt, das habt ıhr mMI1r ELn

25 40) Identität, Wahrnehmung ihres AuftragsSchwangerschaften häufıg Abtreibungen G+
NOMMLEIL, und Arzte geraten In heftige ( und Glaubwürdigkeıt der Kırche stehen bel der
wissenskonftflıikte, weıl S1C 7zwischen Arztepflicht Herausforderung durch dıe verletzte Menschen-
un: stratbarer Beihilte Z ıllegalem Autenthalt würde der iırregulär Eingewanderten auf dem
stehen. Eıne 7zweıte Folge zeıgt sıch ın der Prütstein

In der Intormatıiıons- und ReflexionsschriftWehrlosigkeıt gegenüber Ausbeutung aller Art

unmäfßige Anforderungen AN Arbeitsplatz, tindet sıch eın eigenes Kapıtel, das dıe „MOög-
unverhältnismäfßsıg hohe Mıiıeten e1ım ezug e1- liıchkeiten un Autfgaben der Kırche“ beschreibt
C: Wohnung un! Unterbringung 1n gesund- un! ‚Wal 9108 dem Kapitel, das sıch Al dıe

Verantwortlichen ın der Polıtik wendet. Dasheitsschädlichen Unterkünftten. Die Betroffenen
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bıs 18 Jahren der Ehegatten e1ines autenthaltsbe-Seelsorgeverständnis der Schriftft umta{ßt sowohl
dıe Seelsorge 1mM EHNSCICH Sınn, die 1n der Spen- rechtigten Ehepartners abzulehnen. Dıie Kom-
dung der Sakramente und relig1ösen Gesprächen m1ssıon oıbt tolglich bedenken, ob nıcht eine
besteht, als auch den diakonisch-advokatori- Legalisierung in ausgewählten Fällen sachlich
schen Eınsatz 1ın kıirchlichen Beratungsstellen und ethıisch vertireten ISt.
der ber soz1ale 1enste. Eın drıttes fügt sıch Verschiedene internationale Abkommen U1l

inhaltlıch A} nämlich dıe iındırekten Autfgaben Schutz ViC) Wanderarbeitnehmern un! ihren
WwW1€e das anwaltschaftliche Eıntreten durch Fuür- Famılıenangehörigen wurden VO Deutschland
sprache bei Politikern. Augenscheıinlich ann bislang nıcht ratıfiziert. Das UÜbereinkommen
dl€ Kıirche hne solches Engagement keine Nr. 143 der Internationalen Arbeıtsorganiısatıon
olaubwürdıge Posıtion gvegenüber der sakularen VO 1975 un! dıe UN-Konventionen VO 1990
Gesellschaft vertreften. sollen darautfhin ernsthaft geprüft werden.

uch 1m Bereich der gesellschaftlichen Meı- Insgesamt äßt sıch eıne deutliche Ausrichtung
NUNSCH benennt die Kırche als ıhre Aufgabe, auf dıe Behebung der Ursachen 1n Gesetzeslagen
ber Intormatıion, Aufklärung und gemeınsame un! einer restriktiven Praxıs konstatıeren, dle
Reflexion a7zu beizutragen, da: der Problem- eıner exakten Kenntnıis VO Gesetz, Pra-
komplex „Tllegalıtät“ überhaupt ZUT Sprache X1S und den Erfahrungen der Betroffenen auf den
kommt 44) un! ar 1n einer dıitterenzierteren Punkt gebracht werden können.
Weıse, als dıe gegenwartıge mediale VergroO- Eingestandenes Anlıegen der Intormations-

und Reflexionsschrift 1St Cdz aut dıe Lebens-berung praktızıert. Ferner gehört ıhren Auf-
vaben das Eınbringen christlicher Wertvor- sıtuatıonen un: Probleme VO ırregulär Eınge-

wanderten und aut den gegebenen Hand-stellungen. Pfarreıien, ıhre Gemeindemitglieder
un! Bildungseinrichtungen mi1t ıhren instiıtut10- lungsbedarf autmerksam machen. Indem

dıe Kırche sıch aut diese Weıse 1n die Gesell-nellen Möglıchkeiten wıederum können ber
Lerntelder un: Gesprächsforen dialogisch da- schaft einbringt, 11 S1E „staatstragend un:

beitragen, da{fß „Vorbehalte, Vorurteile un: loyal gvegenüber dem Gemenmwesen“ se1n, 1N-
Tabus abgebaut SOWI1Ee konkrete Hılfsmöglıch- dem sS1e diıe „Ma{ßstäbe, die tür seıne Identität
keıiten aufgeze1gt werden“ 50) un seınen Zusammenhalt gültıg sıind  CC B9)

Die vorgelegte Analyse un: ethische Bewer- erinnert. S1e moöchte solche Wertbezüge tör-
(ung tührt konsequent „Handlungsteldern 1n dern, dıe uch ın Zukunft für das triedliche
der Politik“. Hıerin werden so7z1ale Mindest- Zusammenleben aller Grundvoraussetzung
standards ethisch angemahnt, eın Recht aut sınd Dadurch tragt S1E 1n aktıv werbender un:
Bildung un! medizinısche Leistungen VOI allem ermutigender Weıse Z Wertbildung be1 In
für Kınder VO ırregulären Mıiıgranten. FEıne ıhren Vorschlägen für dıe Politik wirkt eıne
Schlüsselstellung der meısten dieser Forde- sachliche Erwagung Z  .} MIt dem

besitzt die Übermittlungspflicht ach Vertrauen aut dıe ethısche Urteilsbildung der
den Paragraphen Yn und AuslG, die VOI- deutschen Bevölkerung.
schreıiben, da{fß Kenntnıiıs VO Autenthaltsstatus Während ein1gE Politiker un: Politikerinnen

nehmen und weıterzuvermitteln 1St. Hıervon vgegenwärtıige Stımmungen als gegeben hın-
werden 1ın der Schritt Ausnahmen tür öttentlıche nehmen un sıch dadurch iıhren Handlungs-
Stellen verlangt, weıl 1L1UT menschenrechtliche spielraum einschränken lassen, kämpft die
Standards umgeSsSEeLZ werden können. Für Kırche 1n dıeser Inftormatıions- un:! Reflexion-
Berutfsgruppen, dıe 1ın ıhrer Arbeıt mi1t iırregulä- sschrift für 1ne umftassende Aufklärung ber
LE Mıgranten beschäftigt sınd z gehören Ursachen und Notlagen der betrottenen
Arzte und Soz1ialarbeıter wiırd eıne saubere Menschen un! bietet ıne ethische Bewertung
gesetzliche Klärung gefordert. Auf dem Hınter- Gelingt ine solche Überzeugungsarbeit,

erweıtert sıch der Entscheidungsraum politischgrund des katholischen und auch verfassungs-
rechtlichen Ehe- un! Famılienverständnisses 1St Verantwortrtlicher, weıl 1mM wählenden 'olk das

Augenmerk auf thisch relevante Zuständedıe gaängıge Praxıs der Abschiebung VO Kındern
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gerichtet Wll’d un: polıtische Konsequenzen Sterzınsky, Der Schutz der Menschenwürde Ist
Verpflichtung aller staatlıchen Gewalt. „Leben In dermıtgetragen werden.

Gerade der Begriff „Integration“ derzeıt Megalıtät ıne humanıtäre und pastorale Heraustf-

Konjunktur hat, sollte bedacht werden, da die orderung“. Vortrag 1Im Rahmen eıner Ringvorlesung
„Menschen Kırchen Megale“ des Seminars für ath.Politik Voraussetzungen und Rahmenbedingun- Theologıe der Freıen Universıit: Berlin 14 2001

SCH tür dıe Integration VO Ausländern schafft, Leben ın der [legalıtät 1n Deutschland eine humanı-
die VO den Bundesbürgern über treundschaftli- tare pastorale Herausforderung, he. Sekretarıat der
ches Entgegenkommen und gepflegte Kontakte Deutschen Bischotskonferenz (Dıie deutschen Bischöte,
mı1t Leben gefüllt werden mussen. Dıie Kırche Kommissıon £'Ll b Migrationsfragen, Nr. 25) onn
tragt mMi1t ihrer Überzeugungsarbeit einem künftig 1n Klammern 1m Text zıtiert.
posıtıven Klima tür alle, dıe eiınwandern, be1 Schlufßdokument der Tagung des Päpstlichen Kats der
seıen S1C 11U hoch qualifiziert der aut der Seelsorge für Miıgranten Menschen IW  ; 29
Flucht. Andreas Fisch 10.1994 München Nr. veröttentlicht 11 IN1-

oration, hg. Erzbistum Berlin (September 1:3 F
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